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Älullichsl Tsjl'is.
< ^ c . k. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr-
höchster Entschließung vom 9. Juni d. I . dem Zivilarztc
Doktor Aristides P a l a z z i n i , in Ailcrkennnng seiner
mehrjährigen erfolgreichen Dienste bei Behandlung
k. k. kranker Soldaten in dem Zivilspitale zu Bergamo,
das goldene Vcrdicnstrcuz mit der Krone allcrguädigst
zn verleihen, nnd zugleich anzubefehlen geruht, dast
den beiden ihm bcigcgebcuen Zivilärztcu Dr. Girolamo
P r e u i t a l i uud Ottauio M o r a l i der Ausdruck
der Allerhöchsten Zufriedenheit bezeigt werde.

Dcr Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den, Instizministcr, zur Durchführung des neuen
Organismus dcr politischen Behörden in dem König-
reiche Galizicu uud Lodomcrieu, dann dem Grosther-
zogthnmc Krakau. für die daselbst aufzustellenden ge-
mischten Bezirksämter die Eruennnugcn uollzogeu.

Richlalnllichcr Chl'il
Nördlicher Kriegsschauplatz.
Die Auff indung von 4<i -47 russischen Hölleuma-

schincn in der Ostsee - d e r Minister hat wenigstens im
Uuterhausc davon Mitthcillimi, goiuacht — gibt zn
viclcvloi Spcllilationen Veranlassung. Vor Allcin ist
mau nber die Zeit unklar, wauu sie vou den Russen
versenkt worden sein mochten. Es scheint ausgemacht,
daß sie zur Zeit, als Admiral Dundas sich mit mehre-
ren Dampferu kürzlich nahe an die Forts hinan gewagt
hntte, noch nicht an Ort und Stelle waren, sonst hätte
man sie damals schon wahrgenommen. Die Batterien
müssen somit, erst später versenkt worden sein, aber wie

dieß unbemerkt geschehen konnte. ist ebenfalls räthsel-
haft, da zwei Kriegsschiffe zurückgelassen worden waren,
um die Bewegungen des Feindes Tag und Nacht
über zn beobachten. Einstweilen drängen Duudoualos
freunde zur Annahme seiner Auerbictnngcn. So schreibt
wieder «Moruiug Herald": «Einer unserer tüchtigsteu
uud tapfersten Scekapitänc sprach sich in den letzten 24
Stunden dahin aus, er wolle sciu Leben, Vermögen
uud Offizicrspatcnt verwetten, dast Lord Dundonald
binnen 24 Stnnden mit einem Kostcuaufwaudc von
nicht über 400.000 Pfuud St . Sweaborg zerstören
werde."

Ueber diese „Explodirmaschincn" finden wir in
,.ilem Berichte aus Danzig — in einem Berliner
Blatte — noch folgende Angabe: „Verschiedene eng'
lische Kricgsschiffboote haben bekanntlich im Laufe der
letzten Juni-Woche in der nördlichen Einfahrt von
Kronstadt 47 EModirmaschinen entdeckt nnd größten-
theils aufgefischt; letztere sind nnmmerirt, und da mau
Nr. !)6 gesunden, so ist auzuuehmcn, daß noch viele
uuter Wasser liegen. Bei näherer Untersuchung einer
dieser Maschinen auf dem Schiffsverdccke des „Er-
month" platzte jene und verwundete den Admiral Sey-
mour. 2 Offiziere und 4 andere Mannschaften. Admi-
ral Seymour wnrdc besonders am Kopse verletzt und
soll dabei ein Ange verloren haben-

I Die am 26. Juni in Stockholm angelangte sin-
uische Post hat Nachrichieu aus H c ls i u g f o r s vom
<!1., A b o , 21. I im i übn'lnach!. Sc. k. Hoheit
Großfürst Nikolai hattc am 17tcn eüicil Abstecher
nach Sweaborg, am Ittteu eine Ausfahrt nach Sand«
hamln und dem Hästuäßsnnd gemacht und die dort
aufgeführten Verthcidiguugs-Austaltcn besichtigt. Am
Men hattc er in Helsingfors selbst eine Revue über
die dort liegenden Truppen, einen Theil der Reserve-

Division des Grcnadierkorps nebst deren Artillerie
und einiger Linien'Bataillone gehalten. Am 20stcn
war er nach Ekcnäs und von da nach Abo (wo er
am 2lstcn ankam) gereist, um über Tammersfors
und Tavastchus uach St. Petersburg zurückzukehren.
Anch dcr am Men in Hclsingfors weilende (finnische)
Ministcr-Staassekrctär Graf Arinfcld aus St . Peters,
burg war am 2Olsten nach Abo abgegangen.

Die finnischen Zeitungen enthalten sehr detail«
lirtc Berichte über die Laudnngcu. welche die Fciude
an verschiedenen Stellen dcr Küste mit mehr oder
weniger Glück uutcruommcn haben. So wird aus
K o t k a berichtet, daL der Feind am 14. Juni Fort
Slava angezündet hat. Aus' Wiborg wird gcschric«
ben: Am Men Iuu i landete der Feind bei Trang»
sund und nöthigte die dort liegenden freiwilligen
Scharfschützen; sich zurück zu ziehen; nach vorgcnom«
mcner Nekognoszirnng gingen sie wieder in See. Am
«. Iuu i nahm eine feindliche Echraudenfregattc Mes>
snngen längs des Strandes vom Dorse Urpala bis
Säksjarvi uud Wilajoki vor, wo sie zwei mit be-
haucncn Steinen bcladcnc Fahrzeuge, vcrbrauuten.
Am 44. Iuu i Abeudö langten zwei englische Fregat-
ten nnd ein Kanouenboot in der Nähe von Sveusk«
sund au, wo sie einige von den in dem jetzt über«
gcbcuen Fort Slava befindlichen Gebäuden vcrbranu-
tcu. I n dcr Nacht darauf gelaugten sie durch's iu-
ucrc Fahrwasser auf die äußere Nhedc von Frcdriks-
bau»» (auch Friedrichsham genannt), ungefähr 4 Werstc
vou der Stadt, welche stark beseht war. Am 1l>.
Juni Mttags ging cin Kanonenboot bis ' ^ Wmst
von dcr Stadt vor. Der Vefehlsdabcr desselben for-
derte den Bürgermeister anf, ihm Anskunft über das
dort befindliche Mil i tär, die Krön-Vorräthe u. s. w.
zn geben. Als ihm diese Auskunft verweigert wur«
dc, bedrohte er die Stadt mit feindlicher Vchaud»

Feuil leton.
Der Kinder-Luxus.

" i - ^ e r die Augen offeu bat. braucht nicht lange nm
N.ch zu blicken, um zu bemerken, daß der Lurus bei
den Kiuderu der uicht bettelnden Klassen — denn ich
keuuc iu dieser Beziehung aufwärts keine Rangord-
nung — alif eine Weise um sich greift, die jedeu
""chdrnkmden Familienvater mit Besorgnist erfüllen
"",,,' ^ " lcbeu jetzt schnell nnd man brancht noch
N'lYt ^ahrc , l t zu sein, um, wie sonst die Alten,
sagen zu können: zu meiner Zeit, als ich jung war,
war es anders. Eclbst Dreißigjährige werden be-
merken, welche Veränderung in der Kleidung der
Kmdcr seit ihrer Kindheit vorgegangen ist, wie ein-
fach uud billig noch zu ihrer Zeit die Kinderklcidnng
war. Die Klage über den überhandnehmenden Luxus
'st eine allgemeine, und von diesem will ich nicht
"den, denn dem Uebel ist doch nicht abznhclfen. Es
N'bt nur ein Radikalmittel dagegen; — Bcttclarmuth,
">'o dahin bringen es ja so Viele durch ihren unsin-
"lgcn Aufwand. Ich rede daher nur von den Kiu-
bcrn^ deren Gewöhnung in unserer Macht liegt. —
'-'s ist wahr, es gibt keine liebreichere Erscheinung,
"ls ein gesundes, wohlgestaltetes, reinlich uud hübsch
^klcidetcs Kiud, und gewiß trägt Ordnung, Sauber,
kett uud Zierlichkeit der Klciduug mehr zur Gcwöh-
lumg und Ausbilduug des gauzcn Wesens bei, als
MW gewöhnlich glaubt, und ist eine Eigcnthü,nlichkeit

des Charakters. Aber darum kann auch die Kleidung
doch einfach und wohlfeil sein. Sehen wir die Kin-
der an: wie unsinnig wird schon von dcr Geburt an
verfahren, welcher lächerliche Lurus mit Mützcheu,
Bändern u. s. w.! Die Kinder werden größer. Nach-
ahmungstrieb ist der vorherrschende Zug ihres Neseus.
Sie puycn sich gern, weil sie es vou Großeu scheu
und nichts Besseres zn thuu haben. Es ist bei ihnen
Spiel. Der Lappen wird znm Mantel oder Shawl,
der Bindfaden zur Halskette. Das Kind wird von
Müttern, Wärterinnen nnd weiblichen Bekannten
sogleich daran gewöhnt, den größten Werth auf die
Kleidung zu legeu, weil man immer davon spricht
und nnr daranf sieht. Wer dcr Mutter etwas An-
genehmes sagen wi l l , lobt den Anzng ihrer Kinder.
Die Mütter sind endlich bemüht, diesen Putztricb zu
verstärken, sie machen gern Staat mit ihreu Kindern,
wollen sie so niedlich als möglich haben. Dieses Be«
streben ist an und für sich sehr unschuldig, denn die
Kinder find ja das Beste, was man hat, wenn es
nnr nicht weiter ginge, wenn es nicht so üble Folgen
hätte. Bei dcr Kindcrkleidung, besonders bei Mäd-
chen, hat die Fantasie viel Spielraum, und was die
Mutter selbst nicht zu tragen wagt, weil es uicht
Mode ist, wird an den Kindern angebracht, so daß
sie oft aussehen wie geputzte Affen. Die armen lieben
Kleinen, sie so zn verunstalten! Das ist am häufig-
sten in den Regionen der Mittelklassen der Fal l , wo
der Geschmack noch roh ist und sich dem Auffallenden
zuneigt, währeud die höheren Stände hierin meist
eine rühmliche Ausuahmc machen und bei den höch-

sten die größte Einfachheit herrscht. Die höheren
Stände haben wieder einen anderen Lunls, dcr wohl
zu rechtfertigen ist, aber nach unten mit dcr abwärts
znnebmeudeu Geschmacklosigkeit gepaart, lächerlich und
verderblich wird. — Vom ^. oder 4. Jahre an trägt
das Mädchen oft schon einen Hut wie eine Dame,
was ihm, beiläufig gesagt, abscheulich steht, daranf
einen Schleier, damit die Augen blöd und unsicher blei-
ben und man das liebe Kindcrgesicht nicht scheu kann.
Ueberschnhc dürfen uicht fehleu, vielleicht gar Glacö«
haudschnhe — kurz, das Kind bekommt alles wie
Erwachsene. I n dcr Schnle können die geputzten
Kinder unmöglich neben ärmlich, vielleicht nicht ganz
reinlich gekleideten Kindern sitzeil, wie es in allge«
meinen Schnlcn dcr Fall ist. Sie werden deßhalb
in eine Privatanstalt geschickt, die viel mehr koliet,
wo sie aber, was Elementarunterricht betrifft, nicht
mehr lernen als in den sogenannten Bürgerschulen.
Auch diest ist ein Lu,rus für Solche, die kein reich-
liches Auskommen haben, wie es z. B. bei subalternen
Beamten meist der Fall ist, denn unsere allgemeinen
Schulen sind jetzt vortrefflich. Daß die Kinder mehr
lernen sollen, ist bei den Meisten nur Vorwaud.
Aber diese Absouderung der Kinder hat noch eine
ernstere, wichtigere Seite. Die Kinder gewöhnen
sich schon iu der ersten Jugend daren, die ärmlicher
gekleideten Kinder dcr sogenannten niederen Stände
für etwas Schlechteres als sich zu halten, während
sie iu dcr allgemeinen Schule ihncn gleichstehen, wie
viele vou ihnen sich auch einst im Leben gleichstehen.
So geht die schöne Gleichheit des Kinderlebens vcr<
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lnng; doch kchrtcn die Schiffe am Nitrn, ohne dcr
Stadt irgcnd welchen Schaden zugefügt zu habeu,
wieder nach Svensslmd znrück. Inzwischen waren jc-
doch die mcistcn Einwohner gcssohcn und hattcn ihr
Eigenthnin in Sicherheit gebracht. Der Bericht schließt
mit den bedeutungsvollen Worten -. «Aber mit Recht
hat man sich übcr die genaue Kenntniß des Fahr»
Wassers gewundert, welche die Engländer in diesem
Falle an den Tag legten; fic könnten sich völlig mit
den hiesigen Loolscn mcsscn."

Vom südöstlich?» Kriegsschauplätze.
Fürst Gortschakoff hat unterm l!>. I l iu i folgenden

Tagesbefehl erlassen^
„Anhöhen von Inkerman, 8. (19.) Juni.

Kanieraden! Der gestrige blutige Kampf nnd die
Niederlage eines verzweifelten Feindes hat unsere, Waf-
fen neuerdings mit unsterblichen Lorbcrn bekränzt. Nnß-
land ist Euch seinen Dank schnldig nnd es wird ihn
Ench nicht versagen. Tausende unserer Gefährten haben
ihren Schwur gestern mit dem Tode gelöst, nnd dadurch
ibr,'dem Kaiser, unserem Vater, verpfändetes Wort ge-
wahrt. Dank Euch dafür, Kameraden!

Kameraden! Neue, große, Verstärkungen sind von
allen Seiten auf dem Marsche, bald werden sie hier
sein; stemmt, wie bisher, Euerc männliche Vrnst gegen
die tödtlichcn Geschosse unserer Feinde nnd sterbet, wie
bisher Tansende unserer Kameraden, eher mit den Waf-
fen in der Hand in: ehrlichen Kampfe. Mann an Mann,
Prust an Brust, als Euer Gelübde, dein Kaiser und
Vatcrlande nnser Sevastopol zu erhalten, zu brechen.

Soldaten! Der Feind ist geschlagen, mit unermeß-
lichem Verluste zurückgeschlagen. Gastattet Eurem Füh'
rer zu wiederholten Malen im Namen des Kaisers, un-
seres erhabenen Monarchen, im Namen des Vaterlan-
des, unseres heiligen, rechtgläubigen Rußlauds, Euch
seinen Dank abzustatten. Die Zeit ist nahe, wo der
Uebrrmuth der Feinde gebrochen, seine Heere von un-
serem Boden wie Spreu weggefegt werden. Vis dahin
mit Gott für Kaiser uud Vaterland!

Dieser Vcfehl ist in allen Kompagnien und Eska-
dronen den betreffenden Truppcnkörpern wörtlich vor-
zulesen.

Gez.: Fürst Gortschakoff/'

.Oesterreich.
W i e n , 3. Juli. Nachdem die Brechrnhr>Epi-

demie im Jänner d. I . in Wien und der Umgebung
gänzlich aufgehört halte, sind mit den leplen Tagen
des Mai neuerdings wieder einzelne Erkrankungen

vorgekommen, deren Zahl insbesondere im Polizcibe-
zirkc Wicden seit dem 14. v. M. in cincr Art znge-
nommcn hat. daß man sich über das Vorhandensein
einer Brechmhr-Epidcmic daselbst nicht mehr tänschcn
konnte. Nach den bisherigen Erfahrungen zeigt die
Cholera in den ersten Tagen nnd Wochen ihres epi»
dcmischcn Auftretens die größte Intensität nnd pflegt
sich dann sehr rasch zn verbreiten. Diese Erfahrung
hat sich dicßmal nnr in ersterer Beziehung bewährt,
da von den seit 28. Mai bis Ende Juni von dieser
Krankheit befallenen 135 Personen leider 72 ein Opfer
derselben blieben, wahrend nnr 29 genesen sind nnd
34 sich noch in der Behandlung befinden, von wcl«
chen die Mehrzahl allerdings gegründete Hoffnnng znr
Genesung gewährt. Dagegen ist die Verbreitung des
Uebels dießmal glücklicherweise nnr sehr unbedeutend
und langsam, da in den übrigen Vorstädten Wien's
bis nnnzu nur einzelne Ertranknngcn vorgekommen
sind. Obwohl hiernach von einer Cholera-Epidemie
in Wien noch nicht die Rede sein kann, sind doch
über Einrathcn der Sanitätskommission, die eben im
Augenblicke des Wiederanöbruches dieser Krankheit
mit Genchmignng des hohen Ministeriums des Iu°
nern mit wissenschaftlichen Forjchuugen bezüglich der
früheren Brcchruhr^Epidemic in Wien beschäftigt war,
von der k. k. niedcröstcrrcichischen Statthaltcrci alle

^ Maßregeln getroffen und durch die k. k. Polizcidirck-
'tion nnd den Magistrat durchgeführt worden, welche
geeignet sind, der Verbreitung des Uebels thunlichst
Schranken zn sehen.

Als eines der wirksamsten Mittel hierzu empsichlt
sich ganz besonders die gebührende Aufmcrkfamkcil
auf die dermalen sich wieder häufiger zeigenden Durch-
fälle, welche, wenn sie vernachlässigt werden, leicht
in die Vrcchrubr übergehen. Möge, daher das Publi-
kum, ohne sich cincr unter allen Umständen nachthei«
ligcn Furcht und übcitriebeucn Vcsorgniß hmzngebcu,
gegen, wenn auch anscheinend unbedeutende Diar-
rhöcu, rechtzeitig ärztliche Hilfe suchen, welche hier ans
dem Grunde allen häuslichen Mitteln vorznzichcn ist,
weil nnr der Arzt allein zn beurtheilen weiß, ob in
einen: gegebenen Falle der Durchfall mit dein herr-
schenden Krankhcils'Geuins in Verbindung stcht nnd
eine gefährliche Ausartung besorgen läßt, mithin so«
gleich gestillt werden muß. Zur Beruhigung des är-
meren Theils des Publikums wird übrigens bekannt
gemacht, daß jeder arme Kranke jederzeit bci dcn k.
k. PoliztibczirkS- und Armenärzten sowohl dcn ärztli-
chen Beistand, als auch die nöthigen Arzneien uncnt>
grltlich erlangen könne. Ueber dcn weiteren Verlaus
wcrdcn jedenfalls nnd insbesondere dann neuerliche

Mittheilungen erfolgen, wenn das Uebel wider besse-
res Vcrhoffcn größere Fortschritte machen sollte.

W i e n . 4. Juni. Der Rückkehr Sr. Maj. des
Kaisers von Allcrhöchstsciner Inspektionsreise nach Ga<
lizicn wird am Samstag entgegen gesehen.

— Der Herzog v. Newkastle, der sich seit zwei
Tagen hier befindet, wird hentc nach Konstantinopcl
reisen.

— Der könlgl. preußische Gesandte Herr Graf
Arnim, wird seine Urlaubsreife, wic bcreits gemel>
dct, am l>. Juli nach Kissingen antreten.

— Der k. russische Gesandte Fürst v. Gortscha»
koff hat dic für gestern bestimmt gewesene Privatrcise
nach Stuttgart für die nächste Woche verschoben.

— Der Dcbrcczinrr Handclsstand sendet rinc
Deputation von drei Kaufleuten mit dem dortigen
Bürgermeister an der Spipe nach Wien, um die
Errichtuug einer Bankfiliale in Debrcczin anzusuchen.

— I u I r land, und zwar in dem mit 4000
Einwohnern bevölkerten Städtchen Tain fand seit 12
Monaten keine Hochzeit Statt.

W i c n, >>. In l i . Mit dem Abcndzngc der
Nordbahn ist vorgestern Se. k, k. Hoheit der Herr
Erzhcrzog Ludwig nach Prag abgereist, wird Sich
von dort zum Besuche bci Sr. Majestät dcn Kaiser
Ferdinand, nnd dann über Budweis und Salzburg
nach Gastein begeben.

— Der Herr Obcrkommandant der 3. und 4,
Armee, FZM. Baron von Hcß, wird glcichzcitig
mit Sr. Majestät dem Kaiser von Galizicn nach Wien
zurückkehren und das Oberkommando, da dasselbe in
Folge der Armecrcducirung aufgelöst wird, in die
Hände Sr, Majestät des Kaisers niederlegen.

- - Die Zahl der im Jahre 1845,1 assentirlen,
noch im Armeestande bcsind'lichen ssapitulanlcn, die
jetzt in Folge der Armeereduction gänzlich ans der
Wehrpflicht entlassen wcrdrn, wird mit 00.000 Mann
angenommen. Die ausgedienten Capitnlantcn der
Illhrc 1840 und 1847, welche in die gleichfalls ill
die Heimat entlassene Reserve treten, erreichen die
Stärke von circa 130.000 Mann. (Die Ncknltctl.
ansbcbung belief sich bekanntlich in jedem dicscr Jahre
auf !1ll.M10 Maun.) Die Zahl der bis zur Einberu.
fnng beurlaubten Soldaten aus dem Stande der Ar«
mec ist gleichfalls sehr bedeutend. Die Angabe, daß
die Armecrcdnzirung dic Zahl von 200.000 Mann
weit übersteige,, stcht in diesem Augenblicke bcrcitS
anßcr allem Zweifel.

— Der russische Gcjandte, Hr. v. Titoff, ist nach
beinahe fünfmonatlichem Aufenthalte in Wien gestern
früh mittelst Dampfboot über Linz nach Salzburg und

loreu. Dic abgesoudcrlm, fast zurückgestoßenen Kin-!
der der allgemeinen Schnle gewöhnen sich daran, die
sogenannten vornehmeren Kinder zn hassen, uud lassen ^
sie ihre Rohhciten fühlen, wo sie mit ihnen zusam-!
men lommen. Dieß bleibt oft für das ganze Leben. ^
nnd wirkt unheilvoll ans unscre sozialistischen Zustände.
Doch ich bin von der Kleidung abgekommen. So
steigert sich der Luxus lind Aufwand von Jahr zn
Jahr; die Kinder wcrdcn so daran gewöhnt, daß sie
sich nicht einmal mehr freuen, wenn sie nicht etwas
ganz Besonderes bekommen. Sie werden ungenügsam
und kommen um das bencidenswcrthc Kindcrglück,
sich über jede Kleinigkeit freuen zu können. Die
Kinder werden älte>r. Natürlich muß der Lurus ge-
steigert wcrdcn, nnd je höhcr augcfangen wnrdc, desto
schwieriger wird die Steigerung. Man kann das
erwachsene Mädchen nicht mchr so klcidcn wic das
Kind, so dcnkcn die Eltern. Darin habcu sie Recht,
aber sic durften nur nicht das Kind wic eine Erwach»
scnc kleiden. Was soll das große Mädchen nun bc-
kommcn? Da müssen kostbare Stoffe, Goldschmuck
nnd Flittcrkram hcrbei, dcnn wie gesagt, die Jung-
stau muß doch etwas vor dem Kinde voraus habcn.
AIs Frauen machen die meisten noch höhere Ansprüche,
die meistens nicht erfüllt wcrdcn lonnrn oder dic
Familie zn Grnnde richtcn. Aber viclc Mädchcn
bringcn es nicht znin Heiraten, denn dic heiratsfähi-
gen Männer, welche selbst viel für Kleidung, Lagcr<
bier odcr Wcin, Zigarren u. s. w. branchen, fürchten
sich, Mädchen zn nehmen, die nichts mitbringen, als
hohe Ansprüche, odcr die für jcde hundert Thaler

Vcrmögcn, für tausend Thalcr Ansprüche machen;
sic bleiben ledig odcr suchcn sich gern Mädchcn aus,
Ortcn, wo der Lnrus noch nicht so groß ist, wo die
Mädchcn cinfachcr und häuslichcr sind. Es bleiben
weit mchr Balloamcn sitzen, als zurückgezogene häus-
liche Mädchen. Bci Knaben ist das Uebel nicht so
groß, denn einmal wird mit ihrcr Klcidnng weniger ^
Lnruö getrieben und dann müssen sie auch bald
unter fremden Menschen auf eigenen Füßen stehen,
wo sich Einschränkung bald lernt. Wer rcich ist nnd
dic sich steigernden Ansprüche der Kinder befriedige,,
l'ann, ohne den Kindern zu schaden, ohne daß es
dicscn später fehlt, mag cs halten, wic er will, dcnn
dcr Lurus ist für die Rcichcu. Ncr es aber nicht
ist, wer nur sein Anskommen odcr wenig darüber
hat, thut doppelt Unrecht an sich nnd scincn Kindern,
wenn er sie an Dinge gewöhnt, dic die Eltern später
in Sorgen nnd Geldverlcgcnhcitcn bringcn, die für
die Kinder selbst eine Ursache des Unmuthcs und
Unglücks wcrdcn. I n der Ncgcl blcibt dic Corgc
für die Kiudcrklcidung dcn Müttern überlasscu. Viclc
überlegen dabci nicht groß, was es kostet, sondern
wollen nur ihre Kinder „hübsch" habcn. Es wird
daher stcts nach oben gesehen und wo möglich ange-
schafft, was die Ncichstcn tragen. Schnütwarcnhänd-
lcr, Schneider und Nähmädchcn bestärken sie noch
darin, indem sic stcts erzählen: dicscn odcr jenen
Stoff oder Schnitt hat das Fräulein von So nnd
So, odcr die Fran Geheime ?c. gewählt, was, anstatt
abzuschrecken, weil jenes Leute sind, die doppelt nud
zehnfach so viel anfwcnden können, meistens zur

Wahl bestimmt. Dcr Vater erfährt dcn Preis erst,
wcnn er nach geranmer Zeit die Rechnnng bezahlt.
Kaufte er dagegen bar, so würde er sich besonnen
uud auch ein Wort mitgesprochen haben. Das ehe«
maligc Kinder- oder Kammcrmädchcn kleidet ihre
Kinder, meistens den Erstling, wo möglich genau
so, wic die Kinder ihrcr ehemaligen Herrschaft. So
geht cs immer mchr herunter mit dcm Luxus. Die
Dienstboten haltenden Familien sind sogar größten-
theils selbst Schnld an dem Kleidcrlurns ihrer Dienst«
leutc. Anstatt ihnen zu Ncihuachten odcr bei ande.
ren Gelegenheiten Leinwand, Bettzeug odcr sonst
etwas Nothwendiges zn geben, werben seidene Mützen,
feine Tibctkleidcr u. f. w. geschenkt. Sol l die Frau
des Handwerkers sich schlechter tragen? . . . Doch
übcr dicsc Dinge könnte man ein ganzes Jahr lang
schreiben; darum zum Schluß nnr noch ein Wort
an alle nicht reichen Männer und Francn, die es
hören und beherzigen »vollen: Laßt nns bei unsern
Kindern dcm verderblichen Lurus stcncrn, laßt uns hier
verhindern, was bci nns selbst schwer odcr nicht mchr
zu ändcrn ist. Wir wollcn nnscre Kinder anständig,
aber einfach, nur zweckmäßig kleiden und dabei jeden
unnöthigen Aufwand vermeiden. Wir lmbcn wcdcr
wohlfeile Zeiten, noch Vcrbcsscrung dcr Einnahme zu
crwartcn, wohl aber Steigerung dcr Ausgaben. Wer
das Glück seiner Kinder w i l l , gewöhne sie zu
entbehren. (Prcsb. Ztg.)
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Stuttgart abgereist. Das gcsammtc russische Gesandt«
schaftspersonalc begleitete denselben bis zum Landungs-
plätze. Vorgestern nahm Hr. v. Titoff Abschied von
dem Rußland befreundeten diplomatischen Corps und
war dauu zum Diner bei Graf Vuol anwesend.

— Der Ertrag der Steuer in Oesterreich ist
im lmlfcndcn Jahre wieder im Steigen. Dic Ertrag»
uisse dcr direkten Steuern sind für das Jahr 1856 mit
80,792.420 fi. CM. iu Voranschlag gebracht; sie
waren im I . 1853 nur 84,722.657 fl.. im verflos-
senen I . 85,554.815 fi. Die iudircktcn Steuern ste-
hen im Voranschläge pro 1856 mit 134.724.5ll1 ft.
C M . ; sie waren im I . 1853 nur 130.282.412 ft.,
im verflossenen I . 133.258.002 ft. I m ersten Sc,
mestcr hat dcr wirkliche Ertrag den Voranschlag noch
überschritten.

Deutschland.
M ü n c h e n . 28. Juni. Aus Anlaß der Amve»

senhcit Ihrer Majestät der Kaiserin von Oesterreich
hat heute im Wintergarten der k. Rcsiocnz große
Hoftafel von 35 Gedecken stattgefunden. Ihre k. Ma>
jcstät sind zu diesem Zwecke heute um 11 Uhr Vor-
mittags mittelst Ertrazugcs dcr Eisenbahn von Possen«
Höfen mit Allerhöchsterer durchlauchtigsten Mutter,
der Frau Herzogin .̂'udovika in Baiern k. Hoheit,
hier eingetroffen und im herzoglichen Palais abgestie«
gen. Der k. k. österreichische außcrordcutlichc Gesandte
und bevollmächtigte Minister am hiesigen k. Hofe,
Graf Appony, und Se. Erz. der l . Staatsministcr
Freiherr v. d. Pfordten hatten die hohe Ehre, zur
heutigen großen Hoftafcl geladen zn werden.

Nachdein das znm Zwecke dcr Restauration dcr
Maricnsänlc erforderliche Gerüst vollendet ist, wurde
gestern Nachmittags das auf dem Haupte des Stand-
bildrs befindliche NeliPiicnkästchcn, welches Kurfürst
Maximilian l. dem Bischöfe Tims Adam von Frey-
sing im Jahre 1N!t8 bei der Einsegnung der Säule
übergab und dessen Inhalt »etwas von der Krone
Christi sammt einigen Reliquien von dem heil. Iohan»
ucs dem Täufer, Jakob dem Größen,, Vartholomä.
Simon, Arsnci und Quir ln", erhoben und in die
St. Pelcrs'Psarrkirch? zur einstweiligen Aufbewahrung
überfracht. (N. Münch. Ztg.)

Tchweiz.
Der großc Rath von Tcssin hat ein strenges

Gesch übrr die Auswanderung nach Amerika und Au>
stralicu angenommen, dcS Inhaltes, daß, wcnn eine
Gemeinde oder Genossame sich zur Erleichterung der-
selben verpflichte, jedes Mitglied dcr Gemeinde oder

der Gcnosscnversammlung, das dcn Vorschlag dafür
gemacht, um 100 Franken, und jedes, das beigestimmt,
um 50 Franken gebnßt wcrdcu solle; daß für dic
Bezahlung des Ucbcrfahrtsprcises nicht die Person des
Auswanderers verpfändet werden dürfe, bei 100 Fr.
Bupe für dcu Beförderer und 20 Fr. für den Aus»
wanderer, nebst Nichtigkeit des Vertrags; ferner, daß
jedes Auöwandcrungshauö, außer dcr Sichcrhcitslci»
stung, noch 3 Hundertstel dcr gcsammtcu Ucberfahrts-
gclocr au dcu Staat zu bezahlen habe, in welchem
Letztcrn cine Auswandcruugsstcucr liegt.

Es liege» uus Briefe aus Odessa und V a r u a
vom 2(i. uud 27. Iuu i vor. die zwar nichts besonders
Neues berichten, aber dennoch beachleuswcrth sind.
Dcr Gencrallicutcuaut i!üdcrs befindet sich noch immer
in Odcss,^ es laugen dort frische Truppen aus Ki>
schcncff an, als Ersah für die Mannschaften, dic von
dort nach Nikolajeff oder nach dcr Krim abgegangen
sind. I u Obcrbessarabicn treffen nach und nach dic
Gardctruppeu aus Volhynicu und Podolieu ciu; es
wurde irrthümlich berichtet, daß diese Garden bereits
Pcrclop passirt haben, denn nach dcr Krim wcrdcu
kcine ncncn Truppcutheile, sondern nur Ergänzungs»
Mannschaften zu den dort befindlichen Divisionen dc<
tachirt. I n Nikolajeff treffen jetzt täglich Transporte
mit Munition ein; auch schweres Belagerungsgeschütz
wird dort aufgestellt und für Scbastopol bereit gchal'
ten. Dcr General Chruleff, der Vertheidiger der Ka°
rabclnaja, hat dic bcsten Geschütze aus dem Nordfort
in die Batterien am kleinen und großen Redan, dann
in jene des sogenannten Malakoffthurmes gebracht,
welches mit der Pastion Nr. 2 ein Kronwerk bilde
und Kornilofffort gcuaunt wird. I n dic Nordforts
werden jetzt die Ersatzgcschüne gesendet, denn Seba«
stopol. welches früher nut 23l)0 Kanonen armin war,
hat nunluehr nur uoch 1400 brauchbare schwcrc G»
schütze. Schon nus diesen Vorbereitungen zur Erhö-
hung dcr Widerstandsfähigkeit ist zu entnehmen, daß
die Rnsstu aufs Acußcrstc gefaßt sind, uud jeden ein>
zclucu Trümmerhaufen energisch zu vertheidigen ge>
denken.

Aus Varna erfährt man, daL der Gesundhelts'
zustand der Truppen in Elipcttoria noch schlechter wie
jener im Lager vor Sebastopol ist. Waffel,nchc
hcnslbtc bis zum 2. Juli an allen Punkten. Der
englische General Simpson, welcher zum provisori-
schen Oberkommandantcn des britischen Korps cr>
nannt wurde, hat bisher in Ostindien gedient und
ist ein tüchtiger Kavallerie «General. Es hieß in

Varna. Ali Pascha werde dort von Omer Pascha cm«
pfaugcn werden, um mit demselben einc Rücksprache
zu pflegen. - (Fremdcnblatl.)

Die „Oesterreich. Korr." schreibt:
Berliner Korrespondenten vcrschi.>cucr Blätter

(n. a. dic Vrcsl. Ztg.) und ncucrdingö zu wiederhol'
ten Malcn auch das Berliner Tageblatt «die Zeit«,
befleißigen sich, die Nachricht zu verbreite», dic k. k.
Negierung beabsichtige von dem deutschen Vuudc cincu
Ersah oder Veitrag für die Kosten der Occupirung
der Donanfürstcnthümcr zu beanspruchen. Wir sind
iu dcr Lage, dieses Gerücht für dnrchans unbcgrün>
dct zu erklären.

W i e n , 5. Juli. Fürst Gortschakoff berichtet
(nach einer uns mitgetheilten telegraphischen Depesche
aus Warschau) unterm 1. Ju l i . daß sich in dem
Slandc dcr Dinge vor Scbastopol nichts geändert
iMc. (Wiener Ztg.)

Telegraphische Depeschen.
P a r i s , 5. Juli. Einc Pnvatdcpcschc aus

Barcelloua vom 4. d. meldet den Ansbruch eines
Aufstaudes; die Insurgenten schrieen: „es lebe Espar«
trro." Einc weitere Depesche meldet die Ankunft
Espartero's iu der empörten Stadt und die Bcschwich»
tigung dcs Aufstandcs. An cincm General wurde
daselbst ciu politischer Mord verübt. Dcr «Moniteur"
lnachtc riue Depesche dcs Generals Pclissier vom 3.
d.; lailt derselben schritten die Bclagerungsarbeitcn
vorwärts. und dcr Gesundheitszustaud im Lager hatte
sich gebessert.

T r i e f t . «. Juli. Die „Triest. Ztg." meldet:
Wcgeu Strcitigkcitcu übcr dic Vcnütznng von zivischeu

^den Distrikten Katnnskanaja und Misich gelegenen
Wiescil stehen sich jetzt Montenegriner uud Türken an
den beidcrscitigcn Grenzen mit 3000 Mann kampfbe«
reit gegenüber.

L a k n i e s.
Uaiback, U. Juli.

I n dcr verflossenen Nacht wüthete ein gcwalti«
gcr Sturm mit Donner und Blil) über unserer Stadt
und dcren Umgebung. beider vernichtete, dcr gegen
11 Uhr Nachts fallende Hagel in Oberschischka,
Dranle und auf dein Laibachcr Felde al! die schönen
Hoffiimlgeil dcs Lmldmanucs auf einc ergiebige Ernte,
dcr sic entgegenrciftc. Dcr Hagelschlag richtet all»
j ä h r l i c h in verschiedenen Gegenden Krains Vcr.
hccrungcn au, und dic dadnrch erzeugte lokale Noth
könnte kaum ersprießlicher als durch eine allgemciuc,
zwangsweise Versicherung gegcu Hagelschaden gcmil»
dcrt werden.

Kunst, Wissenschaft, Industrie und
Unterhaltung.

l l . 5. Wir habcn übcr Allcs chcr, als übcr
den Mangel au Jourualcu. Zcituugcn, Tagblättcrn
ll. dgl. uus zu beklagen, uud immcr noch tauchen
dcven ncue cmpor, von bcncn aber viclc nur ciu
ephemeres Leben fristen, uud vcrmög ihres iuwohucn-
dcn Elclncntcs (Wasser) wie Ncbcl verschivindcn.
Dcr Bestand Derjenigen aber, welche ihre Eristenz
"cr das erste Jahr auszudchucn vermögen, ist auch!

aus weiterhin gesichert, wcun schon für Knust und
^tcratnr uud fü,- ^as Volksleben nicht immcr ein
Gcw.nn damit verbunden ist, denn nicht jedes Jour-
nal oder Tagsblatt hat sich dieses znm obersten Zweck
geicpt. Dicscr Zwcck tritt bei dcr. in Wien bereits
M! zweiten Jahrgange erscheinenden poligrafisch - illn°
strirtcn Zeitschrift für Kunst. Wissenschaft, Industrie
mw Unterhaltung, „Faust" bctitclt, auf anerkcu-
uuugswüroigc lind lobcnswcrthc Weise hervor, dahcr
wir die Leser dcr „Laibachcr Zeitung" auf jcuc Zcit«
schrift mit cincm Nückblickc auf die, in dcr ersten
Halste dicscs Jahres gebrachten 12 Hefte neuerdings
"llfmcrksam machcn wollen. Dcr „Faust" crscheiut
">u 1. u>,d 15. jcden Monats in Folio-Hcftcn, folg-
uch in 24 Heftel, i,n Jahre; jedes Hcft bringt drci
"llnstbcilagcn alls cincut dcr mchr als !!0 Drllckfä-
u)rrn, uud zwar dcs Natur» und Original-Selbst,
uickes, dcr Galvauografic, der Ehcmiewpie, des typo-

w'afischcn Farbendruckes, dcr Zinkradirung, dcs Holz-

schnittes, dcr Hochätzung, dcs xilo« und lithografischcn
Umdruckes, dcs Glasdruckes, des Stahl-, Kupfer-
und Stcindrnckcs in dcn mannigfaltigstcn Manicrcu.
Mchrcrc der vor nus licgcndcn Kunstblätter sind
wahrhafte Kunststücke, jedes davon ist au uud für sich
mehr als 10 kr. wcrth, und da dcren mindestens 72 im
Jahre crschcincn, so sind mit dem jährlichen Pränumcra-
tionsbctrage von 14 fl. kaum die vrdcntlichen Kunstbci«
lagcn bezahlt, nicht zu gcdcukcn, d'ast dic ganzjährigen
Prännmerantcn uoch eiucn großcn, prächtigen Stahl«
stich als Prämic erhalten. Sonach erscheint der Text
dieser poligrafisch - illnstrirtcn Zeitschrift gewissermaßen
als Beigabe, als was cr aber wcgcn scincr Gcdie>
gcnhcit uud Mauuigfaltigkeit nicht angesehen werden
darf, denn viele ansgezcichuetc Litcratcn dcs In> und
Ailslaudcs unterstützen dicsc Zeitschrift mit ihren Bei-
trägen an Novellen, Sagen, Sittcnschildcrungcu,
mit Reise»Skizzen, Aiograficn, gcschichtlichcn und
uaturhistorischcn Alifsätzeu. Gcdichtcu u. d. m.

Das ganze Uutcrnchmcu lcitct als Redakteur
mit gcwaudtcr Haud uuscr ^aildsmanu Hcrr Leopold
Kordcsch, der sich nlit scincr gcdicgcncu „ssarniolia"
ciu blcibcndcs Verdienst lim Krain crworbcn hattc,
und scin Vaterland auch jetzt nicht vergißt, da der
„Faust" bereits mehrere Beiträge aus und übcr
Kra iu brachte, vou denen namcutlich dic „südsla>
vischcu B i lder : Dir S lovencn dann dicUskoken,"
vom „Faust" in andcrc Blättcr übcrgcgangcu sind.

Nach dcm Gesagteu empfiehlt sich also die Zeit-
schrift „Faust" sowobl durch den Tcrt als durch

scinc Kunstbcilagcn, welche wie gesagt, an und für sich
den Pränumcratious > Prcis vergüten, und von denen
viclc nutcr Glas und Nahmen znr Zi>nmcrzicrdc
dieucu könncn.

Dic Buchhandlung von Ignaz v. K le inmayr ^ '
Fcdor Bambcrg nimmt dic Prännmcration auf
„Faust" an, und liegt dcrsclbc dort zur Einsicht auf.

M i s z e l l e , l .
( V o n D r . V a r t h ) sind dcr Pcrthos' geogra«

pbischcu Anstalt in Gotha direkte Nachrichten zngc-
koiltlncil, nämlich cigcnhändigc Vricse dieses gelchrtcn
Rciseudcn. Nach cincm Gcist ulld Körper aufzehren»
den Anfenthaltc in Tinibliktn, „der Kouigiu dcr
Wüste." gelang es ihn», scincm Wunschc geniäß, auf
sciucr Rückreise auf dcin großcu Stromc Niger hiliab
zll gchcn. Er folgte dcm Stroule in allen seinen
Windungen nnd seiner ganzen Ausdchnung zn'ischcu
Timblttku und Soboto. Dcr uütllcre !̂ auf dcs Stromcs
ist der Ecntralpunkt dcr Bevölkerung, dcs Bebens,
Trcibcils, dcs Handels und der Industrie von ganz
Iuucr-Afrika. Vou dcn fremden Reisenden crfuhrcu dic
Einwohner die erste sichere Kuudc darüber, wo dcr

^ Strom — das Element ihrer Existenz — herkäme,
^ nnd wo cr hinginge — sich ins Meer einmünde.
! Dr. Barlh wurde stets von den Eiugcboreucu freund-
lichst anfqcnonmicn und behandelt. Sie flehten ihn
an. bci ihncu zu blcibcu oder wenigstens bald wieder
zu kommen. Von dieser bisher gänzlich uubekauuteu
Reqiou zwischen Timbuktu uud Soboto hat Dr. Bnrth
vier großc Kartcublätter entivorfeu lind scillcn, Schrei-
ben beigelegt. Das Gerücht seines angeblichen Todes
verlcktc ibn ungemein.

Druck und Verlag vou I7 ' v . ^ K,1eiumayr <̂  H . ^ Vcrantwonlichcr Ncdacteur: K, Va!»bcrg
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V ü r s e n b e r i c h t
ans dem ?ldendl'Iattc der öster kais, Wicncr^Zcilung.

Wien 5, Ju l i 1855, Mittags l Uhs.
Thcil^ dir höhere Reute, tlüils auswärtige Kaufaufträge

auf Offektcu wirkten gnu»1ig auf die Vorsc, die überhaupt von
ciucr bessern Etin»»u»q erfüllt war.

5"/,. Metall, hoben sich bis 78'/»-
National-Aulehcn auf »3'/.-
1854er Lost ans l(1l "/.-
Nordbahn-Aktien stiegen von 199 bis 200'/ , .
StaatSeissubahn - Aktien besserten sich <u ^olgc der Kurs-

steigerung in Pari,? auf :!1l V..
In'Wechseln und Valuten ergab sich fciue wesentliche

Aenderung.
Amstcrdam 10l '/,. — Augsburg !2!l '/,. -^ Frankfurt

l22 ' / . Hamburg i»0'/., — Liurrno —. — Loüdo» N.50 '/,-
— Mailaud 122?!,. - Paris l ^ .
Slaatöschnldverschrcil'ungcn zu 5 "/« 78 °/. - 7 8 '/,

dct,o .. 4 7."/« »;«'N8V.
dctto „ ^7» C.2-N2'/,
dctto „ »Vo 47 ' / . . ^ 7 ' / .
dctto .. 2 7,'/« 38 7 . - : i 8 7,
dctto .. ^ "/« 1 5 ' / . — l 5 ' / ,
detto >̂  N, ., 5°/« l>5—W

National-Anlehcu „ '> V« 53 7 « - ^ ° / .
Lombard. Veuct. Auleh,n „ 5"/,. l00 U»!
(51rn»dent,asi.-Oblig. N. Oestct. zu 5 "/, 7« 7, 77

detto anderer Kronländer 5"/« <>'>> 7^
Gloqg»i>)er ^bl ig. »,. N. zu 5 "/» !»l '/, <>1 '/.
Oederburger delto detto ,. 5"/<> 90 7. ^ W ' / ,
Pc>l,cv ' <ctto delto „ 4°/« 91-9« 7.
Mailänder dctto detto ., 4 7« ^9 7,-«'.» 7.
Vollerie-Anlehen vom ^ahrc l«:l4 22l 7, 222

vctto detto 1«:N> «2l 7. 121 7,
dctto dctto «854 l "1 7, 10! V.

Va„ko-^bligatio»en ni 2 7, 7« <»? ^ l ,7 '/,
V.ns-Wi n pr, Stilck 987 98«
^stomMbant'Atticn 87 7 . - 8 7 '/,
All i . l , >cr f. t. priv ösicrr. Slaais'

( îs.nbohn cscll,cha''t û 2<»0 ft.
orcr s>00 Fr. 3ll-3ll 7.

Wicn-Naabcr Allien (zxr Ko»vert<rung
a»g>!»e!ve<) — —

N o r ^ h » - Atticn getrennt 200 7, - 200 7<
'Zi!?wci6-Vi!!j^>»mnd»cr '38 40
Preßbu^g- tyrn. (5ise>,b. l . ^„,,ssion 18 - 20

clt>> 2 „ mil Primil 2,)—30
Ocdlnbul^-Wicii.-^lcnsladlcr
Ddmpschiff^.'INic» 2<l .',28

dll!>^ 12 l̂ missi,,'» ->20 522
dcllo rcs ^!>o^ 488 490

Wl.mr.'DampsüUll,-Allic» >0- «08 7,
Pm>» r .«»tttül'nn!»» - ^ > li>» 55 - <»0
,̂'loyd Plior. Ol'lig. (in S i lb l l ) 5",., i>4 95

Nordliali» ' l.tto 5 7,. 8!» 8<l','.
(^lo.^^ni^r dl'ltu >7„ 75 7<i
Donau-Oa»,,'sschiss-Ot'!>^. 5",,. 82 d 2 ' / ,
^omo^ Nciuschünc l ^ 1^7,
^,l.r!),zy 4!» sl. !̂o,c 7 4 - 7 4 ' , ,
Wi»i>l,ch>,lv^'osc 27 2? '^
Waldftnii'ich^ 27 7. - 2 «
«c l̂cuich'schc ., l0 «0 7̂
K, t. vollwicht!.,c Dilf^tcn-Agid 28—28 7.

Telegraphischer Kurs - Vericht
der ^t . l^ ts 'p^plc lc vo,n 0. I u l l »855

Staats!ch»>dvcr,'chr<!^i».,.u . z» 5p^ l . fi. in (<»M. 78 1 l/Kl
dctto auö dcr '.'latil)»al-?lill.!l)c ;u 5 7» ft- " ^ M . 8.! .,/8

Dar,.I>c,> »ut Vc,Ios»,iq v, I . 1854, fill «00 fl. 101:V8
Obliaationn, dĉ  loml'ard. vnut. Aulihcns

vom I . 1850 zu 5 7« . . . . 100 2/4 ü. "> (5. M.
Nkticu dcr f. f. prw. ostcr. Etaati«ciscnl'ahu-

grftüschast zu 200 st-, voll ciu^zahlt
iüit Ratliizahluu^ :!i,> l/2 fl. V. V.

Aans-^ll-lil» pr. Stint 988 ft, in «.5. M .
^tticii dcv !)ticdcröstcrr. (3>1»!o«N'tc-O^

ftllschast pr. S<>iä zn 500 ' ! . . . . 4N 1/4 st. iu (5. M .
Astic» dcr, Kaiscr .v.rdmand^ lilordbcchn

zu 1000 !>. ( i . M. gclr 2007 l/2 st in <5. i l ' i .
^lllicn dcr östcrr. DouauDampfschisssahrt

zu 500 fl. (5. M 528 st. in (5. M,

Wcchsc l -Ku is vom t>. J u l i 1855,

Au^sl'ur^, fiir <0i> Gnldcn (!>ur. Gnlo. 123 3/4, Ufo,
FräntfuN a. M. (für l2<» fl. südd. ^cr-

cinö-Nähr. im 24 ! 2st, ^usiMlld.) 123 3 Monat.
Hamlnr^ sür l̂ )0 ^i.nf ^anco, Gn!c>cn 90 l/4 2 ̂ ionat
^ondo:!, inr 1 Ps»n> St>rl>u»i, (l»>n!v>n l ! - 59 l/2 .5 Monai.
Mailand, snr 300 Ocjtcrr. Lirc, ('»'»Idni >22 5/8 2 Monal.
Pari^, ,ln ^»l> ^rantcu . . (^ulvm >44 2 M^n.u,
.«. .»i. vollw. M»»z.Ducatcn . . . ^k 3 ^ pr. ^nil,'Aliio,

G old^ und S i l b c r - K >i r sc v o m 5. I u l i 1855.
Vrics. Geld.

Kais, Mim;-Dl,satcn N^'o . . . . 2-l l/4 !i8
dctto Rand- dctlo „ . . . . 27 3/4 li7 l/2
î>N'olcol,>>>!.'r „ . . . . 9,4? 9.4«

Couurai»>?d'or „ l<>,5^ 16,52
Nricdrichöd'or „ . . . . 9,50 9.48
PrcnM).' ., „ . . . . 1".'8 lO.ltt
E»gl, Sovcrcilinz „ . . . , l2.7 12.5
3ius!, Iiupcriaie „ . . . . 9,5»! 9.55
Doppic „ . . . . W 36
Sill'cragio 23 3/6 231/8

Vcrzcichlliß dcr hier Vcrstorbcllcu.
D.-l, 27. Juni 1855,

D^in Iohl i»» Kcttc, Schin'idcrgliVllcii, sein Ki»d
Iesr f , alt l '/z J a h r , in d,'l- S iav t N r . 2 2 6 , ai,
dcr StlosVlsllchc.

Dc l , 28. Dl-m Ioscf S tamfc l , Z l lcknf^bnt^
Nachtwächter, scil, Wcib K<nha>'l!i<! , all 1 l Jahre,
in dcr Polaini Vm'^adt N r 77 , ain Zehrficbo'. —
D^'ul Hcrnl ^ildl^Ig !v.Uch. Aog. W a h l , Blichtnckci^,-

Faktor, seine Tochie,' Lc^oroldiiie Fraozieka, alt l>
Jahr l>. 4 Monate, in der Scadt N>'. 8 — und dein
Hcrri! Mathias Srazedoll i^;, Handelsiliann, sci» Kind
))>'aria, alt l Jahr mid 5 Monate, i i , d<r Kaplizi-
»ei Vorstadt N>. 66, beide ai> Fraisen.

Den 29. Dem Franz Schelesüig, Taglöhner, scin
Weib M a r i a , alt 37 Jahre, m der Polana-Vorstadt
N r . 9 0 , an der Lmigensucht.

Den 30. Stefan Hoi onr, Tischler, alt 29 Jahre,
>m Civil.-Spital Nr , I , an der Brechrnhr.

Den l . J u l i . Dem Herrn «Panl Ki ihn l , aka-
demische» Maler , sein Kind Kami l la , all 8 Monate
nnd 2 Tage, in der S lad t N r . 52 , an innern
Fraisen.

Den 2. Anna Saschler, M a g d , alt 22 Jahre,
>n> Zlv i l -^p ica l N r . l , an der Abzehrung — Elisa-
belha 3tesch»n, Taglohnersweib, all ^8 Jahre, im
ZivUspital N r . l , an, Zchrfieber.

Dcn 3. Dem Josef Osenitsch Zllckerfabriksalbei-
rer, sein Ki"d Antonia, alt 2 I a h i e , <» der Pclana
^'oistadt N r . 34 , an der Skrofelsncht. — Dem N i -
tolans Pusiak, Hntmachergesclle», sein Kind Nir'olanö,
alt 3 '/^ Jah re , in der Pola»a-Vo,stadt N r . 92, an,
Zehifieber.

Dcn 4, Dem Herrn Ia,»az Nilschmann, Tisch-
lernieistcr, se,n i^ind M a r i a , alt l<1 Mo,>ate, in der
S t . Pctcrs-Vorstadt N r . 2 8 , am Zch!fi.'be>.

Den 5. Dein Herin Fedor Ba inb i rg , Blich
d, lickerei'Inhaber nnd 35nchha»dler, seine Frgu Thekla,
^cborcn.' Edle ron Kleinmayr, alt 30 Jahre, m der
H t . Peters-Vorstadt N r . l , "2, am Typhns — Den,
Mat'häu? Goszar, Anfie^er, sein Hind Franz, alr l 8
Monaie , in der S r , Peter5 - ̂ oistadt Nr . 103, an
Frauen.
A n in e r t n n g . I«n ?)?onate J u n i l 85 5 sind 5 5

Personen gestorben.

Z 93? (3) Vis. l , 5 0
E d i k t .

V o m k. k. B^zirls^crichie ^hemcmdi ivird l)ic.-
mit >^an,>t sirm cdt:

^'^ sc> von di<sein Oerichle libcr datz Anslttlie>,
^»5 Michael >ie>let oon Dob l i zd , ^ gen I r ^ i n Sc>u.-
z»l oon edenda N>', 29, wcgr» schnioi^cl 53 fl <-. «, l-.,
in dl. eltti,tit)c F.ildicti<n.< der, de<n Letztem gehö
ü g o i . iin ehrm.Uige» Gmodbuche der Herift l^i f t
6mrnc,udl 5l,lz ' ' l o m . Nr 4 2 , .'Ilel-tif. Nr . ! ' l8 vur.
cummnide» '/,» HlN'e in Dobl iz l , , im gericlulich c>
dl'brlien SchätzungZweltlic von l50 f l , g.will 'aet.
üiD zur ^0",al)>»e c?ers>lbe>> die .drei Fei!t)ietling5-
t^^s.itznng'N auf dcn 9 ^ u l i , auf den 9, Angnst
!>>>d iiüf l ei, »0 ^cplc<nl'es l I , , j>,'dcZ»!>>! ^<or-
Nlilt.'g von 9 — l2 l.ll)r mit dein ündange b.c
^i '» ,» ! »V0»0en, daß d>c Realttäl »ur »ei der dlit-
,e>, ^eilbirtl,nv,Zi"gsaliN!,g anck ll,,ter de>n Scl'ätzungs-
rverthe lNnl.nigegedel' wcrdc.

D i r l!>z!lall0nsdsdi„qlnsse, d î - SchälMigspi-o-
totoll iind dcr (b^iinddnchscrlratt tonnen hici-ge-
>!cl)ts in dcn gewölmlichcn A>n!sstl!»den ringcsslien
'vcidcn.

K k. Bczi lk^gl l icht ^hc r iumd l den 2 1 . Apr i l
1855.

Z, »003. ( l )

Bei dem Postamte Treffen
wird sogleich em Expeditor auf-
aenommcn.
Z. 989. ( 2 ^ ^ ^

Nur noch kurze Zeit
d. i b is 2 8 . J u l i 1 8 5 3

sind Lose ü 3l» kr. zur

Effekten - Lotterie,
dercn Zicl)lin>i am l I. Angust 185,^, mit der Bcgl in-
sti^nn^ zu haben, daß man bei Abnahme von
l0 Losen l Los als Aufgabe erhält. Bei dieser
Lotterie sind im Ganzen blosz 20000 Lose und
2000 Gewinne im mindesten Werthe von

wornach dann anf je l0 Lose l Gewinn entfällt.
Bei der so ncrinsscn Anzal>I Lose m'.d den so nnsse-
wölinlichen Vorlhci lcn, die dem spielenden I», ^ .
Publiklnn l)icibci gebuten. so wie der jetzt schon
so regen Theilnahme, dürfte anzunehmen sein, daß
fanm dis zur Ziehung noch Lose uorrä'thiq seil,
werden, und deßhalb gerathen, sich chcmöglichst mit
Losen zu vclsclien,

Bei genciqlen auswänigen Anftrageil wird er-
suckt u:n ftankirtc Einsendung des Bt t raqcs. sowie
lim gcfalliqe Beischlicßung von 26 kr. (5 M . znr
Rekommandierung der ?lntwort und frankirten Zu-
senduiui der Zlcdnngslist. s Z t . , jedoch bemerkt, daß
alle bis 28. Ju l i einlangenden Ansträgc sicher ef,
ickluirt werden.

Johann C Sotlnu.
burgl, Handelsmann in W>cn am Hof Nr, 420.

Derart Lose sind in ̂ aibact) zu haben bei
Ioh Ov. Wutschcr.

Z 99«. (2)

G ä l l ; licher

Ausverkauf
Vtcst- Warenlagers

wegen ?lustösunq di'u G^sä)äft<'6
i >̂  d c r

T«ni): A Schnittwarenhaudlmn^
d e s

5 » U " / „ u n t ^ ' r F a b l i k s p r c i s c n .

^ « ^ Kniscrlich - koinglich . nusschl. priuilegirtcs

WWM allgcmciu l'elicbtcö

^ W ^ Anath erin- M Mundwasser
Js* €i. Fopp.

' ^ M W D W M prakt. Zahnarzt und Privilegiums - Inhaber in Wicn,
»>MM>>M i n n c l e < ^ t . , d l , O o l d s c h ! N ! d g a j > e N r . < W 4 .
M N W l M U U l Di.st<3 M u n d w a s s c r , von dcr l ̂  b l . W i c n c r >» c d i z i n i s c h c n F a k u l t ä t a p p r u b i r t

^ M M « M M » M ^ und durch ciacuc P r a r i s c r p r o b t , b c w ä h r t sich vurz i ig l i ch qrgcn jcdcn ü b l e n < Ä c r u c h a u S d e m
^ ^ W W W ^ W W ^ M u n d e , bci vc rnach lä f f i g t c r R c i n i ^ n n . i , sowohl f n u s t l i c h c r a l s h o h l c r I ä h n c u n v W u r z c l u
l N ^ » » « ^ L u u > « U W N u n d sis^e" T a l ' ^ t , ^ c , »ich ; cs ist cm u ü i i b c r t r c f f< i ch c s M i t t t r l gc^cn f r a n k e , lc ich t
W ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W b l u t c n d c s , chronisch e n t z ü n d l i c h e s Z a h n f l e i s c h , S c o r b n t . bcsondcr»? b n S c c f a h r e v » ,
^ ^ D W W W W W R W g c ^ c n r h c u n , a t i s c h c und a, i ch t i s c h e Z a h ü l c i d c n , bci A u f l o c k e r UN g nnd T c h w i u d c n dc>.'
» > « ^ > « > » V M W W Z a y n f l t i s c h c ' . ' ! , b e s o n d e r s i m v o r q c r ü c k t c » A l t c r , wodurch ciuc bcso»d,vc <<mft i indl ich^ci t

^ ^ ^ » W l ^ ^ W ^ ^ ^ W d>l?sclbcu g c l i c n j c d r u T c m p e r c, t n r w c c h s c l n i t s t c h t ; cS s i a r l t da») Zahuf lc isch und b c w i r f t
fcstcrcs Anschlicsisu drr Zähnc; 'cs schnftt gc^cn Z !i h n s ch », / r z bci t r a n f c n Z a h u c n, gcgc«

;» hanfigc Z a h list e i u b i l d u» g ; cs crthcilt dcm Mundc cinc anHcnchmc Frische uud K l l h l c , sowic cincn r c iVcN
Gcschmack da cs dcu zahcn Schlcim in dcmsclbcn auflöst und dicscr dadurch lcichtcr cntfcrnt w i r ' , dahcr grschinackvcrbcsscrnd
cinwirkt. »

DllscS Mnndw,̂ sscr ist srci ^on allcn Täurcn, Talzcn odcr sonst schädlichen Stoffcu für dic Zähnc, dahcr cs auch mit
Vortheil und Nn»«'» anhaltend qrbrailcht wcrdcu soll; vrii dcffc» wohlcl,äti^cr Wirkunq uiogc al>3 ein llcincr VeweiS dicncn, daß
scit dcni taiim vier<ährilicn Vcstchcn dieses Mnndwasser̂  in 200 Nicdcrlaa/n dcc« I n - und Au^landcs dcr Absah »nd Verbrauch
sich mclir alss um da»? Zehnfachc sscstci^rrt hat.

Selbst von den höchsten und hohcn Herrschaften beständig >nit ^rfol^ angewcndet, auch von rcnoimnirtm Acrzlcu verordnet,
hat dieses Mundwasser regelnläßig staunende Wirkungen hcrvorgcr,>fen.

1V«'IH i»r. riat-on f ». %O kr.

Vegetabilisches Zahnpulver
von •f. C-. ••opp. Hll l iuar i t u»d Privileaium^Inhabcr des . . Aii;t< au'rin - Mfladu^vrtssers" i"

W i c n , ^cadt, Golrichimdgasse ^.c. 60^.
^>i reinigt dic Zahuc derart, daß dnrch dessen täglichen Gcln^uch nicht un,- der gewöhnlich so lästige Zahnstein cntsc''w

wird, sondern auch die ( l̂asl̂ r der Zähne an Weiße und Zartheit inmicr zunimmt. (5inc Schachtel kostet ütt lr. Die Nicdcrl^
von obigen beiden Artifcln ist in Laibach nur bci Herrn '<'lloi>? K.nscll, „;,!,u Feldniarschall Radchsy", so wie in (̂ 'avo d' 7'st>''"
beim Äpothlfer («iovanni T^clise, in (^or^ bei G. OK'iqnaSchi, iu Cilli bci «. Krift'er, i>l Kla^cnfurt l'eim Apotheker Aut^
Veinitz, in Tarvi^ beim Apothelcr Albin Stnsier, i» Trieft beim Apothclcr Antonio Zainpicri und iu Villach bei Mathias F«^


